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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1816]
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SertKnoſch eenheeſcht⸗
( Eroꝶ orfe¹

Dieſer Fiſch traͤgt alle weſentliche Kennzeichen des gemeinen Hechts an ſich , und wird daher

mit Recht zu dem Geſchlechte der Hechte gerechnet , Knochenhechtnennt man ihn darum ,

weil ſein ganzer Körper ſtatt der Schuppen überall mit dicht an einander gefügten knöchernen

Schildchen bedeckt iſt , die einen Panzer bilden , der den Fiſch gegen die zermalmenden Zaͤh⸗

ne der mehreſten Raubthiere ſeines Elements ſichert ; aber freylich kann er dadurch dem Men⸗

ſchenfreſſer und andern Haten , die ihn ganz verſchlücken , nicht entgehen . In der Geſtalt

kommt der Knochenhecht ganz mit unſerm gemeinen Hechte überein , nur unterſcheidet er ſich

ſehr durch den zu einer Art von Schnabel verlaͤngerten Mund , deſſen beyde Kinnladen faſt

„ Fuß weit gerade auslaufen , hornarkig und mit einem ſtarken Gebiſſe verſehen ſind. Seine

Länge betraͤgt 2 bis 3 Fuß . In unſern hieſigen Flüſſen unter ſchwaͤchern Thieren würde er

des Panzers nicht bedürfen ; hier würde vielmehr er als ein gefräßiger Räuber allgemeines

Schrecken um ſich her verbreiten ; allein in ſeinem Vaterlande gibt es in den Gewaͤſſern , wo⸗

rin er lebt , mächtigere Feinde , unter andern Krokodille , Ihnen würde er ſeines wohlſchme⸗

ckenden Fleiſches wegen eine leckere und reizende Speiſe ſeyn ; ſein Panzer aber bietet ihnen

Trotz . Die Farbe dieſes Hechts iſt oberhalb , heſonders auf dem Rücken lief dunkelgrün ,

nach den Seiten herab fällt ſie ins Blaͤuliche , und am Bauche ins Röthliche . Der erſte

Strahl ſeiner rothlichen mit dunkeln Flecken beſtreuten Floſſen iſt mit Stacheln beſetzt .
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CToricaria Plecoαοννur . .

Das Ziſchgeſchlecht, zu welchem das Runzelmaul gehört , führt den Namen Panßer fiſch

ausſchließend . Sie haben einen glatten , niedergedruͤckten Kopf , einen zahnloſen Mund ,„ def⸗

ſen Kinnladen eingezogen und ausgeſtreckt werden können ; ſechs Strahlen in der Kiemenhaut
und einen , gepanzerten Körper . Das Runzelmaul , von Anſehen ein ſchönet Fiſch , lebt an

den Küſten von Braſilien und in andern amerikaniſchen Gewäffern . Es hateinen dicken,
oberhalb mit einem harten , knochenartigen Uiberzuge bedeckten , untet halb aber weichen und

runzlichten Kopf . Der Rumpf iſt mit mehreren Reihen ziemlich großer kuöcherner Schllde

hbedeckt , die den ſonſt waffenloſen , ohnmaͤchtigen Fiſch , der nur 6 bis 98 Zoll lang wird , ge⸗

E
gen ſeine Feinde ſichern . Indeß würden größere dennoch nicht anſtehen , ihn mit geoͤffnetem
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